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VO 1985& nthält den Hınweils auf dıe dıge Mıtwirkungsform für Laıen der
„geringe Beachtung geWwIsser iırchlı- Liturglie.

DIe andere Seıite derselben edaıi1illecher Normen und Bestimmungen“ auf
dem Gebiet kırchlicher Dıiıenste, Am- ist der Versuch des Vatıkans, altere
ter und Funktionen (Nr 25) Priester länger 1mM Diıienst halten,
DIe Instruktion esteht AUSs einem mıt die Notwendigkeıt des EıinsatzesDefensiv „theologısche PrinzıpJen“ überschrıie- VO  S Laıen wen1ger zwingend ersche!1l-
benen Teıl; In dem VOI em der WG NCN lassen. Es wırd das ec VO  -

Vatiıkanısche Instruktion den Laıen- sensmäßıge Unterschıe zwıischen dem Pfarrern eingeschärft, auch 1mM er,diensten also auch über dıe Grenze VON S Jah-gemeiInsamen Priestertum und dem
Wenn der Abstand zwıschen dem fak- Priestertum des Dienstes“ herausge- IN hınaus, dıe mıt der el VCI-

tischen Handeln auf einem bestimm- stellt und dıe „untrennbare FEıinheıit“ bundenen priesterlichen Funktionen
ten Gebilet des kırchliıchen Lebens und der Funktionen des Weıheamtes be- auszuüben. DiIie Vollendung des 7
den recCc.  ICNEN Grundlagen oroß tont WITrd. DDen rößten Teıl machen Lebensjahres stelle keinen verpllich-
WIırd, stehen dıe Verantwortlichen 1mM sogenannte „praktısche Verfügungen  © tenden TUN: für dıe Annahme des
wesentlichen VOT der Alternatıve: Ent- dUs, In Artıkel efaßte Festlegungen In Amtsverzichts Ure den Diözesanbı-
weder andern S1e dıe Bestimmungen ezug auf vermeıntlıch mıßbräuchlich SC dar
und emühen sıch NCUC, wiıirklıch- Praktıken Eınige regıonale Sonderentwicklungenkeıtsnähere Konzepte, oder S1e schär- DıIe Bestimmungen der Instruktion werden In rage gestellt: DIie Kırche In
fen dıe geltenden Bestimmungen C1I- lassen sıch der aC nach verschiede- Deutschlan i1st erheblich betroffen,
neut e1n, ıIn der olfnung, daß sıch dıe

NCN ypen zuordnen. Da sSınd ZU e1- WECNN der Vorsıtz der „pfarrlıchenPraxıs wıeder diesen annähert
CN solche, dıie 11UT In Erinnerung Räte“ dem Pfarrer zugesprochen WwITrd.

Den zweıten Weg chlägt der Vatıkan CD Was hnehın schon o1lt, selbst In Deutschland W al 111a biısher der
mıiıt selner se1t längerem erwartetien

WENN sıch mehr oder wen1ger La1ıen Auffassung, dıe Pfarrgemeinderäte„Instruktion einıgen Fragen über DZW (Gemeılinden In Teılen der Welt- h]ıerzulande se]len e1in anderes Gire-
dıe Miıtarbeıiıt der Laıen DIienst der kırche nıcht daran halten Hıerzu Z mıum als dıe Pastoralräte, WIEe S1Ee das
Priester“ e1n, dıe November

VOT em das Verbot der Homaulıie In
veröffentlic wurde. Das Dokument

Kırchenrecht kennt (Can  » und
der Eucharistiefeier WNG® Laıjen. 1C ZW al ıhrer Doppelfunktion als

rag dıe Unterschrıiften VO  e nıcht einmal Priesteramtskandıdaten sollen Koordinationsgrem1um des La1enapo-nıger als acht urienoberen schon künftıg 1mM Rahmen ihrer Ausbıildung stolats und Beratungsorgan des Pfar-
daran äl3t sıch ablesen, daß sıch Übungszwecken dıe Homiulıe halten Z
1erbe1l eiıne ıIn vatıkanıscher WG dürfen uch WECINN diese Haltung gleichfallshochrangıige aterıe andelt Des weıteren wendet sıch dıe nstruk- nıcht NC  = Ist, dıe AblehnungDer 1te der Instruktion nthält be- des etiwa In der chwe17z anzutreffen-
reıts wichtige Angaben über Inhalt t1on dagegen, daß rechtlich möglıche,

aber außerordentliche Formen der den gemeinsamen Seminars für F1Le-
und Charakter dieses Dokumentes. S1e steramtskandidaten und Laientheolo-Miıtwırkung VO  —_ Laıen normalen,ist keın umfassendes Grundlagendoku- gewohnheıtsmäßigen werden, wobel SCH auffallend euiic AUS In einer
ment, sondern lediglich eıne Antwort diese 1mM Sinne VO  - egel- und Ersatz- Fußnote el C MS AMEHE Sem1-
auf bestimmte nfiragen AUS Ortskır- fall gedeutet werden. Dazu 7a dıe NaTec selen AnICcht zulässıg“.chen. uch ist CN keıne Außerung über Instruktion dıe Mıtwiırkung nach Can Schliıe  1@ weıst dıe Instruktion alsdıe Laıen schlechthın, auch nıcht über SI (Leitung der Seelsorge RC
dıe hauptamtlıchen Laıen In der Seel- mißbräuchlic eingestufte Praktiken 1nLaıen, dıe miıt den Vollmachten und

Es geht vielmehr solche der Lıturgie zurück. Dazu zähl INan,
Dıenste., dıe SC1 CS 1m Ehrenamt oder Befugnissen eINes Pfarrers ausgestattet WCI1N Laıen und Dıakone Gebete undwerden), aber auch die Assıstenz be1
als CZa kırchliche Mitarbeiter In Gebetsteıle vortragen oder Handlun-
ein1gen Ortskırchen DZW In Teılen VO Irauungen, dıe Taufspendung SOWIE

SCH und (Gjesten verrichten, dıe demdıe Leıtung VO  e Begräbnisteliern.Ortskıirchen entweder ormell oder 11UT Prijester Vorbenalten SINd. Wenn
In diesem Rahmen ist CS durchaus „Laıen gleichsam den ‚Vorsıitz‘ be1l derde facto zunehmend Laıen übertragen

werden, obwohl sıch 1m Prinzıp konsequent, daß dıe Instruktion auch Eucharıstiefeler übernehmen und dem
Priester 1L1UT das Mınımum belassen,ufgaben andelt, dıe VO Prijester den Dienst der Kommunionspendung

bZzw VO Kleriıkern wahrgenommen UNrC. Laıen einzugrenzen sucht DıIe deren Gültigkeıit garantıeren“.
Kkommunılonausteıler werden in denwerden oder bIs VOI kurzem VO ihnen Wenn Nıchtgeweihte aramente VO

alleın wahrgenommen wurden. deutschsprachıgen Ländern heute al- Priestern und Diakonen verwenden.
DIe ematı ist keineswegs N&  S Be- lerdings nıcht 1UT als Ersatz-Kom- uch der gemeiInsame Kommunilon-
reıits das nachsynodale Papstschreiben munı0nspender verstanden, W1e S1e der empfang der Kommunionspender
über dıe Laıen hrıstıLıdeles lal1cı“ Vatıkan sıeht, sondern als eiıne STan- SdIMINEeN mıt dem Priester (Verwechse-
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lung miıt Konzelebration) für dıie deren Promulgatıon angeordnet. staatsangehörıgkeıt, auch‘? egen alle
Instruktion diese Kategorie. „Partıkulargesetze und geltendes (Gje- verfassungsrechtlichen und Praktıkabi-
Das zentrale nlıegen dieser nstruk- wohnheitsrecht, dıe diesen Normen lıtätsbedenken oder WwWAare eiıne Eınbür-
t1on besteht jedoch nıcht darın, entgegenstehen, SOWIE etwalge efIug- gerungsgarantıe, einlösbar Z e1lt-
Miıßbräuche. Eıgenmächtigkeiten und nN1ISSE, dıe der Heılıge oder Ir- pun der Volhährigkeıt, dıe eINZIE
problematische lıturgische Praktıken, gendeıne andere ıhm untergebene vertretbare Lösung?
dıe CS hıer und da 91bt, mıt dıszıplınarı- Autoriıtät ‚ad experımentum:‘ gewährt

Von In en Fraktıonen des Deutschenscher Eınschärfung aDzustellen Daß CN hat‘“ selen Awiderrufen“. Bundestages egen sıch dıe Matadoresolche Mißbräuche tatsächlıc ihrem He  ıchen (Jenus her sınd In-
auch o1bt, ist nıcht bestreıten. on oder für ıne „LÖösung“ mächtıigstruktionen lediglıch Ausführungsbe- 1INS Zeug DIe einen sehen In jederquantıtatiıv ürften solche Phänomene stımmungen, dıe selbst keıne HEGEUEGC

jedoch nıcht 1Ns Gewicht fallen Ausdehnung des Instituts der doppel-Gesetzeslage SCHAMEeN
ten Staatsangehörigkeit e1in Umsesıch-Gespannt se1n darfit 1La auf dıe Reak-In erster Lınıe reagılert das Schreiben t1on der betroffenen Episkompate. DIe KeAEN VO  = Miıschkulturen mıt Schnee-

auf Veränderungen In der kırchlichen Dalleffekt Lasten überschaubarer
Amterstruktur. Es kann nıcht ohne 1SCANOTIe VO England und ales Ze1E- natıonaler Verhältnisse. DıIe anderenten sıch be1l ihrem Jüngsten d-Ilımına-Folgen für das Priesteramt Jleıben, ordern S1e 1m Zeichen „republıkanıi-
WECNN vielerorts Laıen, ebenso gul Besuch In Rom SDELDIEXT. als S1e NÖT-

tenN, daß 1m Vatıkan .‚ohne iıhr Wiıssen scher“ Weltoffenheit und versprechen
oder SCIMEC ausgebildet WIEe geweıhte sıch davon einen gewaltıgen Integra-
CMKET. auf der Basıs VO  S au{fe und en Dokument über dıe Lalendienste tionsschub VOT allem De]l der zweıtenerarbeıtet wurde  CC (The Tablet,Fırmung Funktionen wahrnehmen, dıie und drıtten Ausländergeneratıon.
In der Vergangenheıt dem Priester O7 Der Vorsıiıtzende der Deut- Wırd daraus eıne Grundsatzfrage, dıe
DbZw dem erıker VorbenNalten schen Bıschofskonferenz, Bıschof arl

Lehmann, dıstanzıerte sıch VO AKOM  co
das Land exemplarısch ın Natıonal-

und dıes der Theorıe nach bIs heute konservatıve und Bürgerrechtslıberale
SINd. dieses Dokumentes, Ist besorgt VO

ıma des Miıßtrauens gegenüber den spaltet” 1ıne Gewissensirage Dar, dıe
Anstatt diese faktısche und allenthal- 1mM Ernstfall, WECNN ZU SchwurLaıien“, das entstehe, WECNN Laıen denben spürbare Übergangssituation iın 1INnAdruc erhielten, Ahre Miıtarbeit kommt, dıie reigabe der Abstimmung
den ToOLLleN kırchlicher Amter VOI- 1mM Deutschen Bundestag durch dıewäre 1L1UT erwünscht, we1l und olangeichtie auft schon evıdente oder doch

CS einen Priestermange]l o1bt” „Die Fraktionen zwingend macht? der
möglıche eiahren hın abzuklopfen, eher Ablenkungsveranstaltung, en In
konstruktiv Z/ukunftsperspektiven betroffenen Ortskırchen“, Leh-

INANT, „hätten sıch gewünscht, intensI1- einer für S1e besonders prekären S1itua-
entwiıckeln, sıch den Realıtäten t10n sıch gegenseılt1g aufhebender Er-
stellen, ırd mıt dieser Instruktion de- VE ın dıe Erarbeıtung der ‚Instruktion‘ olge In der Steuer- und Rentenpolıtikeinbezogen werden‘‘. nlfensIv abzuwehren versucht, restriktıv spezıe. der FDP wıllkommener nla
das geltende Recht eingeschärft, ob- für den 11U1 noch schwer erbringen-
wohl dies den gewachsenen ırchlı- den Nachweıs, daß S1e nıcht Sanz ZUrT

chen Realıtäten 11UT unzureichend DC- Lobby-Parteı der „Besserverdienen-
recht WIrd. Das kırchliche Amt stellt den  66 verkommt?
sıch inzwıschen 1SC vielfältiger Überschätzt ber solche Vermutungen einmal De1-dar, als dıe Instruktion wahrhaben seıte gelassen, WT hat dıe stichhaltıge-wıll Und das oılt für Teıle der SUORC-
nannten Drıtten Welt Afrıka, ca Xur gegenwärtigen Diskussion üÜüber das Hen Argumente In der Sache‘” Der

nach SCHAUCICIMM Hınsehen sıch verfe-einamerika) auf hre Weiılse mınde- Staatsbürgerschaftsrecht
ebenso WIEe für den deutschspra- stigende INATrTuCcC sonderlıch über-

1eder eıinmal ırd In Deutschland zeugend wirkt be1l Für und Wıder dıechigen Raum heftig über das Staatsbürgerschafts- oppelte Staatsangehörigkeıt weder
Was künftıig 1mM Siıinne d1eser nstruk- recht gestrıtten, über das Staatsbürger- dıe eiıne noch dıe andere Seılte

schaftsrecht insgesamt und Sanz SpEZI-t1on tatsächlıch geschehen wırd, bleıbt Wer be1l Gewährung doppelter Staats-
abzuwarten. Daß SıcCh wen1g veran- el über den staatsbürgerlichen Status angehörıgkeıt Souveränıiıtätsverlust be-
dert. scheıint eher wahrscheımnlich VO  S In Deutschland geborenen auslän- fürchtet und VOT massıven Loyalıtäts-
sSeIN. Das kann der Vatıkan auch 9- ıschen Kındern und MiınderJjährıigen. konflıkten übersieht oder wıll
Urce nıcht verhındern, daß der e1- Doppelte Staatsangehörigkeıt für ıIn nıcht wahrhaben, daß angesichts der
n  n Außerung 1n dıiıesem Fall WIE- Deutschland geborene Kınder VO  = sıch verdiıchtenden internatıonalen
der einmal eınen relatıv en Ver- Ausländern Ja oder neın? der tate Verflechtungen natıonalstaatlıche
bındlıc  eıtsgrad g1bt Der aps ine „Kınderstaatsangehörigkeıt“, fak- Souveränıtät In Sanz anderen Dımen-
habe, el 6S 1m CX dıe Instruktion tiısch ein Modell HIS ZU Zeıtpunkt der S1IONen abgebaut wırd (und LICUu defi-
In forma specıfica” approbiert und Volhährigkeıt begrenzter Doppel- nıert werden muß) und daß Loyalıtät
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